Redaktion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 
Mitredakteur: R. Hahn. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


— 


M 587. 


Morgenblatt. 


Stettiner Zeitung. 


Dienſtag, den 15. Dezember 


Pre in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Schlußſitzung vom 12. Dezember. 


Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 7 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Mühler und mehrere Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſäre. 

(Die Tribünen ſind überfüllt.) 

Die allgemeine Beſprechung des Etats des Kultus- 
Miniſteriums wird fortgeſetzt. 

Abg. Grum brecht: Ich achte und ehre jede 
Ueberzeugung und Anſicht, aber ich kann nicht begreifen, 
wie der Herr Kultusminiſter mit den heute geäußerten 
Anſichten dem preußiſchen Staate nützen will. (Oh!) 

s kommt nicht auf die Religion an, ſondern es kommt 
darauf an, welche Richtung er innerhalb der Konfeſſion 
erfolgt. Der Kultusminiſter tritt mit ſeinem Ver- 
halten auch dem Könige entgegen, denn er begünſtigt 

n Hannover nicht diejenigen, welche der Union anhän⸗ 
gen, ſondern Diejenigen, welche derſelben entgegentreten 

(Hört! hört!). In Hannover iſt das Flügge-Leſebuch 
ogar den reformirten Gemeinden aufgedrungen worden. 
(Hört! hört!) Als König Georg den neuen Katechis⸗ 
mus in Hannover einführte, da brach der Sturm los 

und der König mußte die Maßregel zurücknehmen. 

Und dieſe Maßregel war noch nicht ſo gefährlich, wie 
e Einführung des Flügge 'ſchen Leſebuchs. Ich hoffe, 
aß auch dieſe Maßregel zurückgenommen wird, und 

wenn es der Herr Miniſter nach ſeiner Ueberzeugung 

nicht kann, ſo wird es hoffentlich ſein Nachfolger ſein. 

(Ohol rechts. Bravo! lins.) Wenn die Einführung 
s Flügge'ſchen Leſebuchs eine vereinzelte Maßregel 

wäre, jo würde ich annehmen, daß es ein Irrthum 
es Miniſters iſt, aber der Herr Miniſter zieht nur 
länner zu Rathe, die einer beſtimmten Richtung an⸗ 

icbören. (Hört! hört!) Hierdurch werden die In⸗ 
creſſen unſers ganzen Vaterlandes geſchädigt. In ganz 
kutſchland macht nichts mehr Auſſehen, als die ein⸗ 
ſeitige Richtung unſeres Kultus-Mini ſteriums. Jedem 
au, der ſich gegen die Führung des Ministeriums 
ueſpricht, werde ich zuſtimmen und m. H. thun Sie 
eſelbe, Sie werden damit dem Vaterlande einen gro⸗ 

1 Dienft leiſten. (Lebhaſter Beifall ünks! Wider- 
ſpruch rechts!) 

Abg. Leſſe ſpricht über den traurigen Zuſtand 

Schulen in dem Reglierungsbezirk Danzig. Es 
giebt daſelbſt ein Dorf, wo von 38 Grundbefikern 
nur 5 ſchreiben können. Diejenigen, denen die In⸗ 
Peltionen der Schulen in jener Gegend obliegen, er⸗ 

lien die ihnen obliegende Pflicht nicht genügend. Er 

Haute, daß dieſen Zuſtänden nur abgeholfen werden 
nne durch eine Aenderung der Verwaltungspraxis 

oder durch die Geſetzgebung und es ſei jetzt der Zeit- 
unkt gekommen, wo man den Gemeinden ihr Recht 

geben könne. Der Minister habe ſich gegen die kon- 

Mionstojen Schulen erklärt und gefragt, wie es z. B. 
it den Feſttagen werden ſollte. Darauf könne man 
r antworten: es bleibe, wie es bisher geweſen. Der 
edner ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, daß ein 
llerrichtsgeſetz vorgelegt werden möge, wie es den 
len unſeres Staates entſpreche und die großen Auf- 
des Staates fördere. 

hi Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Beſprechung 
id abgelehnt. 

Wi Abg. v. Sybel: Abg. Grumbrecht ſei in ſeinen 
ünſchen auf Entfernung des Miniſters etwas zu 
eit gegangen (Ruf: Nein! Nein!), denn es liege der 
gemeinen Beſprechung lein Antrag vor, deſſen An⸗ 
uhme der Miniſter, nach konſtitutionellen Brauch, zum 

muri bewegen könnte. (Sehr richtig! Rechts.) Den 
terricht anlangend, ſo ſei es nicht die Univerſität, 

id e auf den Ch rakter des jungen Mannes jo ent- 
eidend einwirke, als die Ausbildung, welche den 
unglingen in den Jahren von 9 bis 20 Jahren zu 

dall werde. Er beklage im Intereſſe der Jugend, 

ein man dieſen Unterricht unter die Oberaufſicht der 
if nen Konfeſſionen ſtelle. Der Minifter müſſe davon 
arg fein, daß die große Maſſe im Lande feine 
da tung nicht billigt, er müſſe davon überzeugt ſein, 
fern er die Sympathien in Süddeutſchland damit ent- 

Bi Der Miniſter ſtütze ſich auf die Tonjersative 

S5 el, aber es ſei politiſch, die Sache nicht auf die 
ar zu ſtellen. Man müſſe ſich finden auf dem 

gan Boden, dem die große Maſſe des Volles 


denen Abg. Laßwitz: Ich gehöre zu Denjenigen, von 
ee Abg. Wantrup geſagt hat, daß ſie an ihrem 

nicht en Schiffbruch gelitten haben. Ich bereue dies 
Hachen ich bin ſeit der Zeit fern geblieben von der 
ung . Dem ungeachtet bin ich in gewiſſer Bezie 
muten, der Lage, für die Perſon des Herrn Kultus⸗ 
wer einzutreten gegen den Abg. Grumbrecht. Sie 
en paradox finden, es it es aber nicht. Beim 
‘ft in der Schloßkapelle hörte ich bei Eröff⸗ 


ich die Worte, die der Herr Kultusminiſter geſtern und 
heute ſprach, als Fremder, der die Verhältniſſe nicht 
kennt, gehört, ſo würde ich geſagt haben, der Herr 
Kultuswiniſter iſt mein demolratiſcher Geſinnungefreund. 
Heiterkeit.) Durch die gegenwärtige Handhabung des 
Kultusminiſteriums wird die leibliche und geiſtige Wohl⸗ 
fahrt des Volkes geſchädigt. (Lachen rechts.) Das 
Miniſterium des Innern und des Kultus arbeiten ein⸗ 
ander in die Hände, ſie ſind eins mit einander, mit 
dem einen Unterſchiede, daß der Miniſter des Innern 
decentraliſiren, der Kultusminiſter aber noch mehr cen⸗ 
traliſiren will. Wenn ich den Etat anſehe, ſo muß ich 
ſagen: es thun mir die 150,000 Thlr. leid, welche 
das Miniſterium koſtet, es thun mir leid die 26,000 
Thaler, welche der Ober- Kirchenrath koſtet. (Heiter⸗ 
keit.) Der Redner erörtert demnächſt ebenfalls noch 
einmal die Breslauer Verhältniſſe. So wie es jetzt 
geht, kann es nicht bleiben; während die übrigen Mi- 
niſterien dem Fortſchritt huldigen, gilt dem Kultus- 
miniſterium der Rückſchritt. Es iſt unſere Pflicht, da⸗ 
für zu ſorgen, daß es anders werde. (Beifall.) 

Ein abermaliger Antrag auf Schluß der allge⸗ 
meinen Beſprechung wird wiederum abgelehnt. 

Abg. Reichen ſperger: Es iſt dem Herrn 
Miniſter der Vorwurf gemacht, daß er den Art. 115 
der Verfaſſungsurkunde noch nicht zur Ausführung ge⸗ 
bracht habe. Ich kann dieſen Vorwurf nicht überall 
theilen. Wie weit die Beunruhigung in der evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung geht, kann ich nicht beurtheilen; ich 
habe aber die Ueberzeugung, daß im Großen und Gan- 
zen es der Herr Miniſter iſt, der das Volk vertritt, 
(Sehr richtig!) während Sie ſich (zur Linken) ſtets als 
die Vertreter der Majorität geriren. Sie haben bereits 
mehrmals, ſei es bei den Dreis-Klaſſenwahlen, ſei es 


Verfaſſung verheißt. Ob er im Stande ſein wird, ein Zeitungen enthalten die Nachricht, daß der Landtag auf 
Unterrichtsgeſetz in Intereſſe des Staats zu machen, 3 Monate vertagt werden, daß während dieſer Zeit 


bezweifle ich ſo lange, als ich dasſelbe nicht vor mir 
geſehen habe. (Sehr wahr!) Man täuſcht das Volk 
noch häufig über die Richtung der liberalen Partei, man 
benutzt alle Wege, um zu zeigen, daß das Beſtreben 
der liberalen Partei, indem ſie konfeſſionsloſe Schulen 
errichten will, dahin gerichtet iſt, dem Volke ſeinen Glau- 
ben zu nehmen. Nein, wir wollen grade dem Volle 
den Glauben laſſen. (Sehr wahr!) Das Chriſtenthum 
iſt zu keiner Zeit reiner und edler geweſen, als in den 
Zeiten, wo es nur in der Gemeinde ruhte; es hat jei- 
nen heutigen Charakter erſt angenommen durch den 
Staat. Die Affentheorie geht davon aus, daß der 
Menſch in ſeiner Entwickelung fortſchreitet, — die dog⸗ 
matiſche Theorie grade umgekehrt. (Große Heiterkeit.) 
Es iſt ſehr leicht, bei einer wiſſenſchaftlichen Frage ſei⸗ 
nen Spaß treiben zu wollen. Es kann noch eine Zeit 
kommen, daß preußiſche Schulräthe für dieſe Theorie 
eintreten. (Lebhafter Beifall.) 

Abermals wird ein Antrag auf Schluß der Dis⸗ 
kuſſion abgelehnt. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Die Prinzipien 
werden nicht geklärt werden können, wenn man jo lei- 
denſchaftlich debattire, wie es bisher geſchehen ſei. Solche 
Debatte könne die Leidenſchaft nur ſteigern, den Geiſt 
nicht aufklären und ſicher keinen Segen bringen. Die 
Sachen ſeien ſo hoch ernſt, daß ſie mit der allerkälteſten 
Ruhe behandelt werden müßten. Er denke, es ſei beſſer, 
daß der Kultus⸗Miniſter fortfahre nach dem, was vor 
der Verfaſſung war, bis ein objektiv ertennbares Neue 
gegeben iſt, wonach die Dinge ſich regeln können. Das 
Neue müſſe geſchaffen werden auf dem Boden der kon⸗ 
feiionellen Volksſchule und das Gymnaſium müſſe auf 


bei den direkten Wahlen, die Antwort des Volkes er- [den Grundſätzen fortgeführt werden, welche die Verfaſ⸗ 


halten, daß Sie ſich getäuſcht haben in Ihrer Voraus- 
ſetzung der Zuſtimmung des Volkes. (Sehr wahr!) 
Die Volksſchule muß einen religiös ⸗konfeſſionellen Cha- 
rakter haben. 
Glauben mit der Heuchelei identiſiziren zu können, jo 
iſt eine ſolche Behauptung allerdings ſehr leicht. Ich 
habe in dieſer Behauptung keine Beleidigung gefunden; 
ich habe fie bedauert. Die Größe des deutſchen 0 
iſt aus dem Glauben hervorgegangen und nicht aus 
dem Schiffbruch des Glaubens. (Beifall.) In der 
Breslauer Frage vertritt der Kultusminiſter wahrhaft 
liberale Tendenzen, die linle Seite des Hauſes reaktio⸗ 
näre. (Heiterkeit) Man beruft ſich auch von jener 
Seite nicht mehr auf die Volksſtimme in Breslau, weil 
man auch hier eingeſehen, daß man ſich getäuſcht hat 
in der Vollsſtimme. Ich glaube, daß der Herr Mi⸗ 
niſter auf die Beſchlüſſe des Hauſes ſeinen Poſten nicht 
verlaſſen wird. (Beifall. Ziſchen.) 

Abg. Dr. Virchow: Es iſt bezeichnend für die 
Stellung des Herrn Kultusminiſters, daß das größte 
Lob für denſelben, außer von ſeinen Beamten, von jol- 
chen Mitgliedern ausgegangen iſt, welche der katholi⸗ 
ſchen Kirche angehören. Sonderbar muß dies erſchei⸗ 
nen, wenn man bedenkt, daß der preußiſche Staat den 
Charakter eines evangeliſchen Staats einnimmt. (Sehr 
richtig!), und es iſt wunderbar, daß der evangeliſche 
Standpunkt des Herrn Miniſters jo ſehr mit dem ka⸗ 
tholiſchen Standpunkte zuſammentrifft. (Sehr wahr!) 
Wir ſind hier nicht ein Konzil, ſondern wir müſſen 
uns ſtets erſt fragen, was hat der Staat für ein In⸗ 
tereſſe. Der Standpunkt des Miniſters iſt nicht der 
Verfaſſung entſprechend. Die heutige Zeit verlangt die 
Erziehung der Jugend nach menſchlichen Prinzipien, 
nicht nach politiſchen Prinzipien. (Oho!) Die menſch⸗ 
lichen Prinzipien ſind die, welche baſiren auf der menſch⸗ 
lichen Natur und ſind ſomit auch göttliche Geſege und 
es ſind Prinzipien, welche wir verſtehen, nach welchen 
wir die Beſtimmung des Menſchen leiten können. Der 
Herr Miniſter hat heute der franzöſiſchen Revolution 
nicht gedacht. (Sehr richtig!) Es iſt dies aber der 
Punkt, der an der Anerkennung der perſönlichen Be- 
rechtigung des Individuums ſeinen Ausdruck findet. 
Dieſes Recht baſirt aber hauptſächlich auf der Denkfreiheit 
und wie wollen Sie vom Standpunkte des dogmatiſchen 
Formalismus aus dieſe Denkfreiheit geben? Die Denk- 
freiheit läßt ſich unmöglich an konfeſſionellen Dogmen 
herſtellen. Der Herr Miniſter will das Prinzip der 
Starrheit, wir wollen das Prinzip der Entwickelung. 
Der deutſche Geiſt hat ſeit Jahrhunderten in der erſten 
Reihe der Kämpfer für die Denkfreiheit geſtanden. (Sehr 
richtig!) Wenn wir unſere Schulen national machen 
wollen, ſo bleibt uns nichts übrig, als ſie auf dieſes 
Prinzip zu führen. In der ganzen Verwaltung ſteckt 
ein Ueberreſt des romaniſchen Geiſtes. Wie kann der 
Herr Miniſter glauben, daß ſeine Beamten ſo genau 
unterrichtet ſind, daß ſie allen Meinungen des Volkes 
entgegen treten können. Wir haben geſehen, daß der 
Herr Miniſter neulich empfindlichen Schiffbruch gelitten 
hat nach dieſer Richtung hin, bei der bekannten Kaſſeler 
Angelegenheit. Erſt wenn der Herr Miniſter das klein⸗ 


Ne Landtages eine Predigt, welche noch vollftän- liche Regieren von ſich abgeftreift hat, wird er die Zeit 
8 16. Jahrhundert verſetzte. (Heiterkeit) Wenn finden, an die großen Arbeiten zu gehen, welche die 


Wenn der Vorredner geglaubt hat, den ligion. 


für die Volkeſchule hinſtelle, denn das Gymnaſium 
die Vorſchule für das gebildete Volk. Nehme man 
Schule die Konfeſſion, ſo verflüchtige auch die Re⸗ 
Es wäre gut, wenn man die Gegenſätze der 
Konfeſſionen nicht ſchärfe, man möge in dem Geiſte 
riedrich Wilhem IV. weiter handeln: Gerechtigkeit für 
lle und Liebe für Alle! (Beifall!) 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Es folgen nun 


perſönliche Bemerkungen der Abgg. Wantrupp, Richter 


(Sangerhauſen), Graf Bethuſy⸗Huc, Lent, Reichenſper⸗ 
ger, Laßwitz, v. Dieſt, Windthorſt (Meppen). 

Danach ſchließt die Sitzung um 11 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten Nachts. 

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Zweite Be⸗ 
rathung der Dellaration des Art. 84 der Verfaſſung 
und Budgetberathung. 

Deutſchland. 

Q Berlin, 14. Dezember. Der Königliche 
ſächſiſche Hof hat als Mitglied des norddeutſchen Bundes 
ſtets eine jo bundestreue Geſinnung an den Tag gelegt 
und alle hämiſchen Verheißungen der Feinde Preußens 
in der Weiſe zu Schanden gemacht, daß es preußiſcher 
Seits für eine Pflicht gehalten wird, dem ſächſiſchen 
Königshauſe alle diejenigen Zeichen der Hochachtung 
darzubringen, welche derſelbe nach ſeiner Stellung im 
Bunde als mächtigſtes Bundesmitglied nach Preußen 
und nach ſeiner bundestreuen Haltung in hohem Grade 
verdient. Wenn Sachſen im Verhältniß zu Preußen 
auch ein kleiner Staat iſt, ſo weiß man doch hier das 
große moraliſche Gewicht zu ſchätzen, welches dem Bunde 
dadurch erwächſt, daß ein ſo bedeutendes Mitglied im 
Bunde wie Sachſen, durch fein thatjächliches Verhalten 
den Beweis giebt, daß die Bundes⸗Verfaſſung der freien 
und ſelbſtſtändigen Entwickelung der Einzelſtaaten kein 
Hindereiß in den Weg legt. Ein Ausdruck der bundes- 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Sachſen 
ift bereits in den gegenſeitigen Beſuchen der Höfe zu 
finden geweſen: es beſteht zwiſchen beiden Höfen ein 
derartiges inniges Verhältniß, daß es die Mißſtimmung 
der antinalionalen Partei ſchon öfter erregt hat. Wenn 
jetzt der Bundeskanzler Graf Bismarck auf Befehl ſeines 
Königs ſich nach Dresden begeben hat, um den Känig 
Johann zu deſſen Geburtstage die Glückwünſche von 
hier darzubringen, ſo iſt darin nur ein neuer Beweis 
von dieſen bundesfreundlichen Geſinnungen und innigen 
Beziehungen der beiden Höfe zu erkennen. — Das ſächſiſche 
Armeekorps hat im Kriege von 1866 den Preußen aner- 
kanntermaßen einen ſehr heldenmüthigen Widerſtand 
eutgegengeſetzt, es war nur das einzige Korps, das 
beim Rückzuge ſeine taktiſche Ordnung aufrecht erhalten 
und nur ein demontirtes Geſchütz verloren hat. Wenn 
nun im öſterreichiſchen Generalſtabs⸗Bericht gejagt wird, 
daß der öſterreichiſche Oberfeldherr durch die gänzliche 
Auflöſung der Ordnung des ſächſiſchen Armeekorps ge⸗ 
nöthigt worden ſei, den Rückzug in der Richtung von 
Königgrätz zu nehmen, ſo iſt dieſe öſterreichiſche Be⸗ 
hauptung in Betreff des ſächſiſchen Armeekorps unwahr 


und ſtellt ſich als ſolche namentlich auch nach dem Be⸗ 


der Reichstag und das Zollparlament ihre Sitzungen 
halten und der Landtag dann ſeine Berathungen 
wieder aufnehmen ſoll. Wir hören, daß die Regierung 
dieſen Plan weder angeregt hat ihm noch zuſtimmen wird. 
Der Regierung iſt es darum zu thun die Arbeiten des 
Landtags und Reichstags ſo viel als möglich zu be⸗ 
ſchleunigen; eine ſolche Vertagung und Wiedereinbe⸗ 
rufung des Landtags würde aber den Arbeiten desſelben 
mehr hinderlich als förderlich ſein. — Ueber die Vor⸗ 
lage, die Reform der Kreisverfaſſung betreffend, ſind 
neuerdings ſehr ungenaue Nachrichten in die Zeitungen 
gekommen. Denſelben gegenüber iſt zu konſtatiren, daß 
die Vorlage ſchon vor der Rückkehr des Grafen Bis⸗ 
marck und ohne Exatation desſelben dem Staatsmini⸗ 
ſterium zur Berathung vorgelegen hat, daß dieſelbe in⸗ 
deſſen neuerdings durch die Initiative des Grafen Bis⸗ 
marck einige Aenderungen erfahren hat. Das Ein⸗ 
bringen der Vorlage an den Landtag iſt hierdurch etwas 
verzögert worden, wird indeſſen nunmehr in nächſter 
Zeit erfolgen. — Auch die Verhandlungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über den Etat des Kultusminiſteriums 
ſind frei von der übergroßen Erregung, die ſich, übrigens 
geſtützt auf nur einige wenige täglich wieder vorge⸗ 
brachte Fälle, Monate lang bis zum Uebendruß in 
einigen extremen Organen gegen das „Syſtem Mühler“ 
gezeigt hat. Die extremen Organe ſind daher durch 
den Gang der Verhandlungen auch wenig zufrieden 
geſtellt. 
Altona, 13. Dezember. Die „Altonaer Nach⸗ 
richten“ dementiren die Mittheilung, daß der hieſige 
Magiſtrat in einer Denlſchrift die Regierung erſucht 
habe, den Betrag des Zollaverſums zu Gunſten Altonas 
zu verwenden, da ſonſt der gänzliche Ruin der Stadt 


bevorſtehe. 
Ausland. 

Wien, 10. Dezember. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: „Die vermittelnde Altion der drei 
Schutzmächte Griechenlands auf Grund eines von Lord 
Lyons in Konſtantinopel entworfenen Programms dürfte 
kaum Erfolg haben, da der griechiſche Geſandte Delya- 
mis in Konſtantinopel im Auftrage des Miniſters Bul⸗ 
garis bereits erklärt hat, die griechiſche Regierung werde 
nach wie vor ſich jeder direkten Einmiſchung in die kre⸗ 
tiſchen Angelegenheiten enthalten, aber dazu habe ſie 
weder die Macht noch innerhalb der Verfaſſung das 
Recht, die Bethätigung der Sympathien zu verhüten, 
welche die griechiſche Nation für ihre kretiſchen Brüder 
empfinde. Unter dieſen Umſtänden fand Aali Paſcha 
die Abſendung eines Ultimatums für überflüſſig, ver⸗ 
ſtand ſich aber doch dazu, den Termin der Ausführung 
der beſchloſſenen Repreſſions⸗Maßregeln maritimer Na- 
tur um einige Tage hinauszuſchieben. Photiades Bey 
in Athen iſt bereits im Beſitze feines Abberufungsſchrei⸗ 
bens und der Anweiſung, ſein Archiv dem engliſchen 
Geſandten zu übergeben.“ 

— Der „N. Fr. Preſſe“ wird geſchrieben: „Zum 
erften Male, ſeitdem Preußen übechaupt Anlehen macht, 
hat ſich jetzt der Fall zugetragen, daß 20 Millionen 
nicht voll gezeichnet worden ſind. Herr v. d. Heydt 
ſoll hierüber in hohem Maße verſtimmt fein und ge- 
äußert haben, er würde ſich fünftighin mit den großen 
Finanzmännern Preußens mehr wie bisher vorſehen. 
Die paar Millionen, welche noch an zwanzig fehlen, 
kommen ſchon mit der Zeit ein, das Geld wird auch 
gar nicht zu eilig gebraucht, es ſoll blos zu Eiſenbahn⸗ 
bauten verwandt werden; allein der Zauber, der früher 
auf den preußiſchen Obligationen lag, der Eifer und 
die Ueberſtürzung, womit die Staatskaſſen gefüllt wur⸗ 
den, ſind weg.“ Es kommt ja aber auf den Cours 
an, zu dem man die Anleihe ausbietet. Zu öſterrei⸗ 
chiſchen Preiſen würde das Anlehen zehnfach unterzeich⸗ 
net ſein. 2 

Brüſſel, 12. Dezember. Das heutige Bul- 
letin der Aerzte des Kronprinzen lautet: „Obſchon die 
Beſſerung, welche wir ſeit ſechs Wochen angezeigt haben, 
ſich erhält, bleibt der Zuſtand des Prinzen immer noch 
bedenklich.“ 

Paris, 12. Dezember. Die „Franee“ fährt 
fort, abwechſelnd gegen die „Partei der radikalen Revo⸗ 
lution“ und gegen Preußen vom Leder zu ziehen; 
heute müſſen ſogar beide zugleich herhalten. Man 
muß doch jeden Tag etwas für den Straßenverkauf 
bringen! 

Bukareſt, 7. Dezember. Der Miniſter des 
Innern, Cogalnitſcheano, hat ein Rundſchreiben an die 
Präfekten erlaſſen, worin er den Bewohnern Rumäniens, 
ohne Unterſchied der Nationalität und Religion, den 
Schutz der Regierung, ſo wie Preßfreiheit und Dezen⸗ 
trafifation der Verwaltung verheißt und die Beförderung 
des Ackerbaues, als die Hauptquelle des Landesreichthums, 
empfiehlt. — In dem Entwurf der Antworts⸗Adreſſe 
auf die Thronrede des Fürſten äußert die Kammer ihre 


richt des preußiſchen Generalſtabs über den Feldzug Befriedigung über die verſöhnliche Sprache in derſelben, 


von 1866 heraus. 


Es ſcheint uns nöthig, auf dieſen beurtheilt das neue Kabinet günſtig, verſpricht rechtzeitige 


Umſtand beſonders aufmerkſam zu machen. — Einige Votirung des Budgets, hofft, daß ein Gleichgewicht 


ir 


— . pp ET 


zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates Norddeutſchlands, und nicht am wenigſten aus Holſtein, im Namen der Regierung, deren Milde Ihr ſicher ſein 621, 


jo wie die Vermehrung der Verkehrswege an und wünſcht 
schließlich die Aufrechterhaltung der guten Beziehungen 
zu der Porte, ſo wie zu den Fremdmächten. 
Pommern. | 


herzuſtellen ſei, erkennt die Verbeſſerung der — 


Stettin, 15. Dezember. In Folge des wieder 
eingetretenen, wenn auch nur gelinden, Froſtwetters, 
find die Binnengewäſſers neuerdings mit leichtem Eiſe 


noch in keiner Weiſe behindert und auch von oberhalb 
ſind in dieſen Tagen noch beladene Kähne hier ein⸗ 
getroffen. 

— Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt die 
zut Rhederei des Herrn C. A. Domke in Grabow a. O. 
gehörtge "Hirt „Ernſt Reinhard“, geführt von dem 
Sehen Schiffskapttän Ellmann, auf der Fahrt von 
Sünderland nach hier bei Morſtrand im Kattegat durch 
das Schiff „Dypre Dione“ übergeſegelt und geſunken. 
Nur 6 Mann von der Beſatzung ſind gerettet und in 
Kopenhagen angekommen. Wie es heißt, ſoll der 
Khepitän ſelbſt ebenfalls feinen Tod im Waſſer ge⸗ 
funden haben. 

— Aus dem Verzeichniß des nach der neuen 
Rang- und Quartierliſte citra 12,000 Namen zählenden 
Offerte der preußiſchen Armee ergiebt ſich, daß 
darin der Adel gegenwärtig mit einem Drittel, dagegen 
das bürgerliche Element mit zwei Deittel vertreten iſt. 
Unter den Adligen figurtren in erſter Reihe: 51 v. Arnim, 
36 v. Wedell, 32 v. Treskow's, 30 v. Bülow, 
28 v. Alvensleben, 27 v. Winterfeld, 25 v. Kleiſt ꝛc. 
Der Grafeiſſtand wird repräſentirt durch: 19 Dohna, 
19 Schulenburg, 12 Stolberg, 11 Schperin, 9 Schlieffen 
u. ſ. w. An Frekherren und Baronen finden ſich vor: 
16 v. Richthofen, 15 v. Buddenbrock, 15 v. d. Goltz, 
11 v. Puttkammer, 10 v. Fürſtenberg, 10 v. Lede⸗ 
bur u. ſ. w. 

— Den Ober⸗Präſidenten find ganz kürzlich, im 
Nachträge zu dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 2. o. 
ſolgende Allsfühtungs⸗Beſtimmungen Seitens des Mi- 
niſters des Jünern zur Sicherung eines gleichmäßigen 
Verfahrens zur Vornahme öffentlicher Ausſpielun— 
gen zügegangen. Die der „auswärtigen“ Lotterien 
duͤrſen in Preußen nur unter jedesmaliger Genehmi- 
gung Sr. Maj. des Königs zugelaſſen werden. Was 
die „inländischen“ Lotterien betrifft, jo nd 1) Aus- 
ſpielungen von Grundſtücken unbedingt nicht zu geſtat⸗ 
ten. 2) Zu öffentlichen Ausſpielungen beweglicher Ge- 
genſtände, mit Ausſchluß von Geldgewinnen, kann die 
Etlaubniß für einzelne Fälle, insbeſondere zur Ausfüh⸗ 
rung wohlthätiger, gemeinnütz ger oder patriotiſcher 
Zwecke, oder zur Beförderung des Kunſtfleißes von den 
Ober-Präffdenten für den Umfang ihrer Verwaltungs⸗ 
Bezirke ertheilt werden. Bei der Bewilligung land- 
wirthfchaftlicher Verlooſungen iſt darauf zu achten, daß 
unter den einzelnen Kreiſen Einer Regierung hinſichtlich 
laltdwirthſchaftlicher Feſte und Thierſchauſtellungen, mit 
welchen derlei Ausſpielungen verbunden werden, in an⸗ 
getteſſener Weiſe ein gewiſſer Turnus beobachtet werde, 
und es iſt der Ankauf der zu verlooſenden Sachen auf 
daltdwirthſchaftliche Gegenſtände, Produkte, Vieh, Ge⸗ 
räthſchaften und dergl. mehr zu beſchränken. Die Ver⸗ 
bindung von Aueſpielungen mit Gewerbe- und Indu- 
ſtrie-Ausſtellungen iſt nur dann zn genehmigen, wenn 
die Auswähl der anzulaufenden und zu verlooſenden 
Gegenſtände ſich auf ſolche Aussſtellungs⸗Objelte richtet, 
welche durch Ruheit, Zweckmäßigkeit, oder muſtergültige 
Ausführung ausgezeichnet ſind und deren Bekanntwerden 
daher bildend und anregend wirken kann. 3) Verloo⸗ 
ſungen Behufs det Aüskinanderſetzung und Theilung ge⸗ 
meinſchaftlicher Sachen ſind unter den vorſtehenden Be- 
ſtimmungen nicht begriffen, vielmehr hat es deshalb bei 
den geſezlichen Vorſchriſten ſein Verbleiben. Die Ober- 
prüſidenten ſollen nun bei Ausübung der ihnen durch 
Eingangs erwähnten Erlaß übertragenen Befugniß nach 
den hier gegebenen Grundſätzen verfahren. Wie zur 
Zeit mitgetheilt worden, beſtimmt jener Allerhöchſte Er⸗ 
laß, daß die nach §. 268 des Strafgeſetzbuchs erſor⸗ 
derliche obrigkeitliche Erlaubniß fortan von den Ober- 
Präfldenten für ihre Verwaltungs⸗Bezirke, für den gan⸗ 
zen Staatsumfang aber nur von dem Miniſter des 
Junern ertheilt werden ſoll; mit Ausnahme der Aus- 
ſpürlungen geringfügiger Gegenſtände bei Volkebeluſtigun⸗ 
gen, zu welchen letzteren die Genehmigung der betreffen 
den Ortspolizeibehörde ausreicht. 

— Eine Feier eigenthümlicher Art beging kürzlich, 
wie man der „Oſtſ.-Ztg.“ berichtet, der Herr Oekono- 
mierath Vincent in Regenwalde in Freundeskreiſe. 
Mit Ablauf der diesjährigen Meliorations⸗Periode hat 
Herr Vindent die tauſendſte Meile Draingräben pro⸗ 
jektirt und eigenhändig abgeſteckt. Dies Ereigniß iſt 
gewiß ebenſo einer privaten Feier werth, wie es würdig 
iſt, öffentlich Zeuguiß zu geben über die Thätigkeit eines 
Mannes, welcher in ſelbſtgeſchaffenem Berufe, nach 
ſelbſigebildeten Syſtemen, der Landwirthſchaft bedeuten. 
den Nußen ſilftete. — Tauſend Meilen, oder zwei 
Millionen Ruthen Draingräben ſind, nach Vincent's 
Soſtem ausgeführt, ausreichend um mehr als 44,000 
Magdeburger Morgen, alſo etwa zwei Quadratmeilen 
Acker trocken zu legen. Durch dies Trockenlegen des 
Ackers iſt der Ernteerttag desſelben ein geſicherterer und ver. 
größerter geworden, weil die Pflanzen gegen die nachtheiligen 
Einwirkungen des Grundwaſſers geſchützt wurden und weil 
die in dem Acker vorhandenen Pflanzennährftoffe erſt 
nach Entfernung dieſes Waſſers vollauf zur Wirkſam⸗ 
keit kamen. — Langſam, aber ſicher fortſchreitend hat 
ſich die Thätigkeit des Herrn Vincent die Anerkennung 

der Landwirthe erworben. Aus faſt allen Gegenden 


bedeckt; die Schifffahrt nach Swinemünde iſt 0 


M., geräumige Gotteshaus vollſtändig. 


die Straſſen Eurer ſchönen Stadt mit Blut. 


Weſtphalen und Schlefien, find zahlreiche Rufe an ibn 
ergangen. — Von älterem Datum, als die Drainage, 
iſt der Bau von Rieſelwieſen Seitens desſelben 
Meiſters. Seit länger als 25 Jahren hat Herr 


Vintent ſein Soöſtem des Wieſenbaues aufgeſtellt und 


durch Erfahrungen vervollkommnet, und der Umfang 
ſeiner Leiſtungen bierin entspricht reichlich denjenigen 
in der Drainage. An allen Orten, wo die Vin⸗ 


handelt und unterhalten worden ſind, haben ſie 
ſich bewährt, und da die Vincent'ſche Methode die 
Anlage der Wieſen weder auf ſtark gedüngtem, in alter 
Kultur befindlichem, oder rajoltem Boden bedingt, viel⸗ 
mehr die Ernährung der Gräſer ausſchließlich aus den⸗ 
jenigen Stoffen vermittelt, welche das Rieſelwaſſer über 
die Flächen hinführt und auf ihnen ablagert, ſo iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß der Vincent ſche Wieſenbau 
auch über andere erſt neu erfundene, aber ſchon viel 
geprieſene Syſteme, den Sieg davon tragen werde. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, auf den Vorſchlag des Magiſtrats zu Bergen, 
Regierungsbezirls Stralſund, den Kammergerichts⸗Refe⸗ 
rendarius a. D., derzeitigen juriſtiſchen Kommiſſar der 
ſächſiſchen Hypotheken ⸗Geſellſchaft Dresden, Dr. jur. 
Richter, zum rechtsgelehrten Bürgermeister der Stadt 
Bergen zu ernennen. 

2 Freetz, 13. Dezember. Am 9. d. fand die 
Einweihung der hieſigen neuen Kirche durch den Herrn 
Generalſuperintendenten Dr. Jaspis ſtatt. Nachdem 
der Herr Kreisbaumeiſter, welcher den Bau geleitet, dem 
Vertreter des Patronats, und dieſer dem Herrn General 
ſuperintendenten den Kirchenſchlüſſel überreicht hatte, 
wandte ſich letzterer in einer tief ergreifenden Anſprache 
an die Gemeinde und überreichte dann dem Ortspfarrer 
den Schlüſſel. Als dieſer die Pforten des Heiligthume 
im Namen des dreieinigen Gottes geöffnet, ſtrömte die 
verſammelte Menge hinein und füllte das ſtattliche, 
Nach dem Geſange 
„Warum willſt du draußen ſtehen“ hielt der Herr 
Generalſuperintendent die Weihrede über die Worte 
Labans an Elieſar: „Komm herein, du Geſegneter des 
Herrn! Warum wirft du draußen ſtehen?“ Die Ver- 
ſammlung folgte mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
den Worten des Redners, und ſicher hat in mehr als 
einem Herzen die Gluth des feſten Glaubens und der 
Chriſtusliebe gezündet, welche die Rede athmete. Nach 
dem Weihakt und der durch den Herrn Superintendenten 
der Synode gehaltenen Liturgie, bei welcher der 
Schlawer Geſangverein in freundlichſter Weiſe zur Er⸗ 
höhung der Feier mitwirkte, hielt der Ortsgeiſtliche die 
Predigt über Palm 24 v. 9, „Machet die Thore 
weit ꝛc., und auknupfend an die Frage: „Wie ſoll ich 
Dich empfangen?“ wies er darauf hin, daß der Herr 
in dem neuen Heiligthum zu empfangen ſei mit Freude 


und mit Dank, und daß dann die Huld und Gnade 


jeines Königthums von dieſer Stätte aus ſich ausbreiten 
werde über die ganze Gemeinde. Einen erhebenden 
Eindruck machte es, als nach der Predigt des Wortes 
auch das Sakrament ſofort zur Geltung kam, indem 
Herr Paſtor Dreiſt aus See-Buckow, der Vorgänger 
des jetzigen Ortsgeiſtlichen, die Taufe an einem Kindlein 
vollzog. Mit dem Geſange „Nun danket alle Gott“, 
unter Glockengeläute, ſchloß die herrliche Feier. 


Vermiſchtes. 

— Die „Voſſiſche Zeſtung“ entnimmt der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ die verwunderliche Nachricht, daß, 
nach Mittheilungen von Reiſenden aus Petersburg, faſt 
ſämmtlichen deutſchen Schauſpielern an den dortigen 
Bühnen gekündigt ſei, und fie durch franzöſiſche erſetzt 
werden ſollen; und daß ferner ſchon ſeit geraumer Zeit 
die deutſchen Künſtler daſelbſt in trauriger Situation 
ſich befinden, indem das Publikum bei ihrem jedes 
maligen Auftreten ziſchte und lärmte, jo daß fie auch 
ohne die ihnen gewordene Kündigung ein Land hätten 
verlaſſen müſſen, das, wie es ſcheint, dem Deutſchthum 
immer mehr abneigt. — Dieſer abſurden Mittheilung 
gegenüber können wir als faktiſch wahr konſtatiren, daß 
das übrigens einzige) deutſche Theater in Petersburg 
noch nie jo florirt hat, wie gerade jetzt unter der in⸗ 
telligenten Leitung des Herrn Dr. von Königk⸗Tollert; 
daß die Mitglieder gern in Peterburg ſind und ſich dort 
in jeder Beziehung wohl fühlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Munchen, 13. Dezember. Der Naturforſcher 
Prof. Dr. von Martius iſt beute Nachmittag an der 
Lungenentzündung verſtorben. 

Wicu, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes erklärte der Finanzminiſter die 
geſtern von den Zeitungen gebrachten Berichte über den 
Einſturz eines Schachtes in Wieliczka für unrichtig und 
theilte mit, daß Hoffnung vorhanden ſei, das einge⸗ 
drungene Waſſer zu beſeitigen. 

Paris, 14. Dezember. Der „Moniteur“ jagt, 
eine Depeſche aus St. Sebaſtian melde, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Waffen niedergelegt und ſich auf Gnade 
und Ungnade ergeben haben. 

Eadix. 13. Dezember. Der kommandirende 
General Caballero de Rodas hat geſtern Morgen fol⸗ 
gende Proklamation an die Bewohner von Cadix ge⸗ 
richtet: „Einwohner von Cadix! Eine Revolution, her⸗ 
vorgernfen und genährt durch verſtockte Feinde, befleckt 
Sie 
haben in Spanien keinen Widerhall gefunden. Ich bin 
beauftragt, fie mit den Streitkräften, welche die Regie 
rung zu meiner Verfügung ſtellt, zu unterdrücken. Ueber⸗ 
gebet Eure Waffen, rettet Euer Leben, für welches ich 


Mittel, um die Regierung nicht zu unbeugſamer Sttenge 


cent'ſchen Rieſelwieſen mach ſeinen Vorſchriften be- der Trauer und des Unterganges herbeiführen. 


per Dezbr. —, per März 6. 114, per Mai 6. & 
n loco 57, per Dezember —, per März 5. 9, 
er Mai 5 8. Rüböl loco 10¾, per Mai 104%, per 
föber 102, Leinöl loco 1035, Weizen und Roggen 
er. Rüböl fill. 

Hamburg, 14 Dezember. Getreidemarkt. (Schluß: 
Weizen loco ſteizend, per Dezbr. 118 Br., 117 


könnt, die Bürgſchaft übernehme. Dies iſt das einzige 


gegen aufrühreriſche Bürger zu zwingen. Bis morgen 
Mittag gebe 4 Friſt, damit die Greiſt, Frauen, er 
und friedlichen Bürger die Stadt verlaſſen können. Einwoh⸗ icht. Bes = 
ner von Gadir! Es wird nicht meine Schudd fein, wenn die Feb 11s B. ff. Ob pr tl, Ma 120 O 115 
Angriffsmittel, deren Anwendung mir das Geſetz und die Gd. Yoggen loco höher, per Deſbr. 94 Br, 88 Ed., 


gebieterſche Nothwendigteit auferlegt, über Cadir Tage pr. Dezember Jannar 92 Br., 91 Od., pr. Janmar⸗ 
Aus Februar 92 Dr., 91 Gd, Aprit- Mai 9¹ Dir 2 Oh 
dem tiefiten Herzen werde ich es bedauern, aber meine 3 Sn 2 A per Januar 
Pflicht erfüllen.“ Dieſe Proklamation hat Wirkung 22, pr. April⸗Mal 217, pr. Mai⸗Juni 22. Hafer feſt. 
gehabt. Die Aufrührer haben einen Beauftragten in Zink Jill. 
Begleitung des Konſuls der Vereinigten Staaten abge- e e 14. Dezember. 
1 fl 2. 
ſandt, welcher in ihrem Namen das Anerbieten machte, Amſterdam, 14. Dezbr. Getreidemarkt, (Schluß ⸗ 
ſie würden die Waffen in den Gebäuden niederlegen, bericht) Weizen loco unverändert Roggen loco unver⸗ 
welche die Behörde beſtimmen würde. Im Laufe des ändert, per März 209. 50, pr. Mai 200. 50. Rüböl 
heutigen Tages wird die Armee des Generals Caballero loco 5177, ver Dezember. . per Mai 327. Leinöl loce 
J f R 29, per Dezbr. —, pr. Mai 30%. Raps loco —, per 
ihren Einzug in Cadir halten. — Der Herzog von April —, pr. Septor. 69, pr. Dezbr. —. Pettoleum 27. 
Montpenſier hat, ſobald er von den Ereigniſſen erfah-] Rüböl pr. Herbſt 1869 33 ½. 
ren, Liſſabon verlaſſen und ſeinen Degen der proviſo⸗ N 3 1 man . * 1 2 
niſchen Regierung zur Verfügung geſtellt. Dieſe hat bericht, Ven eng iſchem Weizen find die Vorräthe $ 
; ; Fi 1—2 8 höberen Preiſen geräumt. remder Weizen, 
Um jedoch ihnen Dank ausgeſprochen und ibn erfucht, namentlich ruſſiſcher und ane 1—2 s höher. 
nach Liſſabon zurückzukehren. . Frübiabrsbafer 6 d, Malzgerſte 1 Sb. höher. g 
Madrid, 13. Dezember. „Correſpondencia““ E Er it Dezbr. 10 e u 
giebt über das Benehmen des Herzogs von Montpenfier ling Upland 10%, Orleans 10%, Fair Egyptian 11.6, 
nähere Erklärungen. Der Herzog habe geglaubt, der Ps] Sen d Ne 8%, Madras Tier 
Aufftand in Cadir wäre durch die Reaktion hervorge⸗ - at — 
rufen; er habe, bei feiner Ergebenheit für die Sache der 1 Wollbericht. Senn 
Revolution, diese ſelbſt für gefährdet gehalten und des⸗ a . Wölgeſ elt ein Ae en eingetreten, 
halb der Regierung ſeine Dienfte angeboten. Hätte der und obſchon in den preifen bis jetzt keine weſentliche Ver⸗ 
Herzog den wahren Charakter des Aufitandes in Cadix änderung zu ſpüren war, jo hat doch die Lage des Ge⸗ 
gekannt, ſo würde er dies nicht gethan haben, da er At an jo 12750 did f Kotte & A 10 
i f fi N „beſſert. an e la 0 
nicht beab fchtige,sftih in die Aenne innerhalb der und werden auch wohl die begehrter und knappe wer“ 
großen liberalen Partei einzumischen. Die „Correſpon- denden Gattungen etwas im Preiſe amieben. Das in 
dencia“ fügt hinzu: Die Maßregel der Regierung ſei obiger Zeit umaeſetzte Quantum veranſchlagen wir auf 
nur eine vorübergehende, weil man unmöglich einen 15 Pr 2. 500 0 N An groBe a 
ſpauiſchen General im Exile lafjen könne, der behülflich Bryan SEAT i nen een 
iſchen und Herzogthümer⸗Wollen aus dem Markte nahm. 
fein werde, die Grenzen des Vaterlandes gegen die a0 vereinzelte amen deer waren mehrfach tbägz 
große Zahl der Exilirten zu ſchützen. — Die an⸗ 
daluſiſche Armee iſt heute Nachmittags um 2 Uhr 
in r Een das Volk legt die Waffen nieder. 
openhagen, 13. Dezember. Die fran- 
zöſiſche Brigg „Bertha Laura Fremont“, Kapitän von 
Vannes, von Stockholm mit einer Ladung Eiſen und 
Holz nach Nantes beſtimmt, welche 3 Anker verlor und 
am Steuer und Segel Schaden gelitten hat, iſt im 


und mögen etwa 25 0 Centner in den Preiſen von 52 
bis 56 % angekauft baben. Der Reſt entfällt auf zwe 
rheiniſche und viele diesſeitige inländiſche Fabrikanten, die 
ſämmtlich zu den ü tzigen niedrigen Preiſen mehr als frü⸗ 
ber in allen Gattungen einkauften und dadurch dem Markte 
eine große Festigkeit verlieben. Auch in Lammwollen ſind 
ein paar hundert Centner an einen engliſchen Fändler 

Hafen von Helſingör einbugſirt worden. 

— Seitens des Königs von Dänemark und des 

Prinzen von Wales ſind Telgramme an den König 

Georg nach Athen gerichtet worden, um denſelben zu 

bewegen, den gerechten Forderungen der Pforte zu ent- 

ſprechen und ihn auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 

welche die Situation für die junge Dynaſt ie herbeifüh⸗ 


Petroleum ſtandard white 


abgeſetzt worden. Die vorhandenen Beſtände ſchätzen wir 
auf ca 60 000 Centner, worunter wenig feine Tuchwollen 
die verbältnißmäßig ſehr begehrt blieben . 


Schiffsberichte. * 
Swinemünde, 12 Dezbr. Angekommene Schiffe: 
Immanuel. Debuhr von Leer. Diogenes, Kühl von Re ⸗ 
val. Roſalie, Debubhr von Leer. — 13. Dezember. Wi 
twide. Heven von Bremen. Adelheid, Hernofsky von Kiel. 
Pacific (SD), Hamsbaw von Hull. Charlotte Ida, Spie⸗ 
gelberg ven Hakilevool Charlotte, Heintze von Autwer 
pen. — 14. Dezember. Jobaun, Wilde vou Cbriſtian“. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Beru, 14. Dezember. Frankreich verlangt in 
Betreff der Genfer Konvention, daß die Neutraliſirung 
der für den Sanitätsdienſt beſtimmten Schiffe eine wel⸗ 
tere Ausdehnung erfahre. 

Paris, 13. Dezember. „Conſtitutſonel“ glaubt, 
daß Me letzten Telegramme aus Athen und Konftanti- 
nopel ſehr übertriebene Nachrichten bringen, da keine 
offizielle Mittheilung angelangt ſei, durch welche dieſelben 
Beſtätigung erhielten. Das Blatt ſagt ſerner, daß die 
Zeitung „Turzuie“ nicht mehr Seitens der türkiſchen 
Regierung inſpirirt werde. Die Hoffnung auf den Er. 
folg der Diplomatie gründe ſich auf die übereinſtim⸗ 
mende Abſicht der ſechs Mächte, eine Störung des 
curopäiſchen Friedens zu verhindern. — „Etendard“ 
ſagt: Weder die Türkei noch auch Rußland darf den 
Ausbruch eines Krieges herbeiwünſchen, der bei der inni- 
gen Uebereinſtimmung zweſchen Frankreich vn England 1 . d t 
keinen unberechtigten Beſtrebungen Vortheil Bringen) Mengen 74% 504, 82% 8 MY 
würde. Rußland eeint das zu begreifen, denn in Ston- | Ar. N ok a 500 rn rt: 
ſtantinopel wie in Athen bak es ſich offen den Weſt⸗ Mai Jun 5084, , % bei. Be. j 
mächten angeſchloſſen. Wir wollen hoffen, daß weder Gerſte, groß, unt kleine, & 43 55 ‚9% dr 1750 Ut. 


der Zorn der Türken, noch die Starrlöpfigfeit der Hafer loco 29-341, , galiziſcher 29, 30% Rt 
Gehe den Frieden fen 25 ai bez, pr. 8 510, % h bez., April - Moi 34, 


Dehnike von Stolpmünde, 


Rönne. De Erndte (SD), 3 
Grand Duc Alexis 


Ariel (SD), Askew von Hull. 
(SD), Barandon von Rotterdam. 


rauen. — 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. Dezember. Weizen loco in feinen GN‘ 
tern beſſer zu laſſen. Termine böser gehalten. Roggen 
Termine eröffneten heut mit billigeren Offerten, wozu 
auch Einiges umging, befeſtigten ſich aber ſebr bald dnrch 
vermehrte Deckungsankäufe für nabe Lieferung, fo daß die 
Notiz bierſür gegen Sonnabend wenig verändert iſt, wah 
rend Frü jahrslieferung ca, ½ Thlr. billiger ſchließt. 
Effektive Waare weniger reichlich angeboten, fand beſſere 
Beachtung. Get. 1000 Etr. Hafer loco ruhiger. Ter“ 
mine behauptet. 

Auf Rüböl wirkte die erneuerte Kündigung von 2000 
Str, benachtbeiligend auf die Preiſe und ſtellten ſich „ 
Lieferung circa ½ Thlr., ſpäter circa 1 Thlr. per Er. 
niedriger. Im Spiritus⸗Verkeyr war es ſehr ſtill, eu 
haben ſich vorgeſtrige Notirungen ziemlich behauptet. Gel 


40,000 Qrt. f 0 
loco 60-70 , pr. 2100 Pfd. na 


Weizen 
Qualität pr Dez. 65 % Br, April⸗Mai 62, Y, 24 bes 
Pfd. bei 


[7 7 4 
London, 14. Dezember. Aus Calabar (auf“ 1 — . 64 70 K., Irtterwa ice 52 bis 
der Weſiküſte Afrika's) wird gemeldet, daß, als zuerſt, 56 


Winterraps 79—82 % 


durch Liverpooler Nachrichten die Revolution in Spa- Winterrübſen 76—81 % 


nien auf der Inſel Fernando-Po bekannt wurde, eine 
Deputation den Gouverneur erſuchte, ſich für die neue 
Regierung zu erklären. Dieſer weigerte ſich anfänglich 


8 a . 
und wollte offizielle Depeſchen abwarten, willigte aber Petroleum Yoco 72, 9% bez., pr. Dior. es 


dann zu allgemeiner Freude ein. Leinöl loco 11 

Madrid, 14. Dezember. Der Minister des Spiritus loco ne Fuß 15½ bez rer, Deng 
Innern, Sagaſta, hat ein Cirkular erlaſſen, worin er Dezbr. Januar u. Januar⸗Jebrnar 15%. Maar 7604 
den Gouderneurs der Provinzen anempfiehlt, darüber bez., April Mai 16 // Ye I bez, 2 f 
zu wachen, daß die bevorſtehenden Gemeindewahlen ohne * e e 570 0 Su € war 1 
jede Veeinflufung vollzogen werden. — Die Juſur⸗ Vörſe, unterſlützt von den Wiener Notirungen, feit, dr 


den Umfäten machte ſich aber auf's Neue eine abwarte 


genten in Cadir wollten die Waffen dem amerilaniſchen 
Haltung der Spekulation bemerkbar. 


Konſul übergeben; der General Caballero de Rodas 


erklärt jedoch, daß die Feindſeligkeiten ſofort Beginnen) Wetter vom 14. Dezember 1868. 
würden, wenn ſie bei dieſem unfinnigen und der natio- Im Weſten: Jin een RO 
nalen Ehre unwürdigen Beſchluſſe verharrten. Dieſe Parte Mc Pe Pe 5089 
energiſche Haltung hatte zur Folge, daß die Waffen Seil 2 0 En en 9 0% % S 
dem Milttair-⸗Gouverneur übergeben wurden. —, Die Köln +-- 4% 6, NS Riga 90. „ 1 3 
Zeichnungen auf die neue Anleihe betragen 418 Mil- Münfter- 3,0 , O Petersburg — 5, — 
lionen Realen. Berlin. 0, „, O Moskau 1985 
Stettin . 2,4, O am Norden go 


— Cbriſtianſ.. 44% 8658 
let — Bar 8 
Haparanda — 8. 


Im Süden: 
Breslau — 1,9, O 
Ratibor — 1,9, S 

Die Fortſetzung der „Welhnachts⸗Wander 
folgt in der nächſten Magen- Ng , pe . 


Breslau, 14. Dezember. (Schlußbericht) Weizen 
per Deiember 82 Br. Roggen ver Dezember 47½, per 
Dezember ⸗Januar 47 ½, per April⸗Mai 47 ½., Rapps 
per Dezember 90 Br., Rüböl per Dezbr 9 Br, per April⸗ 
Mi 9%, Br. Spiritus loco 14½, per Dezember 142, 
per April⸗Mai 15%. Zink obne Umſatz 

Köln, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen loco 


Cer⸗ 


Heimath, Paſedach vou Kopenbagen. Expreß, Kofoed von 


Brisritäts-Chligationen. 


Beriiner Norſe vom 14. Dezember 1 


Fremde Fonds. 


Bantı und Induſtrie⸗Papiere 


Giſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. 
Dinitende dre 1867 l. Aachen⸗Büffelder! + 82% e Magdeb.-Wittend. 13] 6544 64 Freiwillige Anleſbe 41 877, 63 Sadiſche Anleihe 188604 83 ½ 65 Pistdende bre 1867| 31. 
anne africt 0 294 do. II. Em. 4 82%, 8 do. 4 83 E — dei 1859 5 1025; bz [Sadiſche Präm.⸗Anl. 4 100“ bz [Berline Kaſſen⸗Ber. 9% 157 ½ 8 
— 5 4 113½% 8 do. III. Em. 4 Sa bz Niederſchl.⸗Märk. 1. 4 8412 C | Staatsanleibe div. 41 94% bz — 35 fl. Lebſe — 30% 8 Handels- Geſ. 8 1129 8 
1 5½ 95½ 53 Aachen⸗Maftricht 4176 8 do. II. 4 — dz do. do. 87%, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4103 bz „ Iumodil.⸗Geſ. — 74 8 
ergiſch⸗Märkiſche 7104 % 05 do. U. Em. 5 84 8 do. com. I. II. 4 84% & Staats⸗Schuldſcheine 3 81% bz |Bair. St.-Anl. 1859 144] 96%, © | - Oumions — 5 — — 
berlin-Anbalt 1377 4 196 ¼% 64 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 95 bz do. III. 4 82%, & Staate-Präm.-Anl. 3j 118 65 Oraunſchw. Anl. 18665 100% G Brauuſchweig 6% |4 1109 C 
Serkin-Görliz Sl. — 4 | Ti 65 de. II. 4 82% © do. IV. 4 9 4 Furbeſſiſche Loofe . 54% 1 [ Deſſaner Präm.-Aul 3 96%, G [Bremen 5, 4 111% @ 
do. Stamm- Prior. — 5 1 0 do. III. 31 78 oz NMiederſchl. Zweigb. C.5 98 G Kur⸗N. u. Schuld 81 bz [Samb. Pr.-Anl. 18663 34 B (Coburg, Credit ⸗ 4 479% 8 
Berlin-Hamburg 9% 167 bz do. tät. B. 31 78 bz [Oberſchleſiſche A. 4 85% B Berliner Stadt⸗Obl 5 1021 b [abecker Präm.-Anl 3347 Dani 5½ 4 106% & 
Berl.⸗Pöred. Magd. 16 4 146% e do. IV. 41 90 5 do. B. 33 76 bz do. 24% bz Sächſiſche Anleihe 5 106 6 Darmſtadt, Credii- 5% 4 106 63 
Berlin⸗Siettin 8 4 130% 6 do. V. 4 88%, 8 do. C. 483 © do. 3176 bz Schwediſche Looſe — 10% L . 4 97 © 
Böhm, Weſtbann 5 5 68¼ 65 do. vI. 41 86% b do. D. 4 | 822, dz Borſenbaus-Anleibe 5, 100, 63 [Seſterr. Detalligues 5 4 C Deſſan, Erebit- 0 3% 2% G 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 114% b do. Düff.⸗Elb. I. 4 83 ] do. E. 33 76 8 Kur. u. N. Pfandbr. 31/ 761, 8 National⸗Aul. 5 53% | 8 4 5 169 % 
Brieg⸗Neiſſe 57 4 97 C do. do. II. 4 83½% C | do. F. 41 88% B. do. neue 4 | 851, bz 1854er Loofe 4 72½ V Landes · 5½% l 867 G 
Töln⸗Minden 8454 24 oz do. Dort.-Soeſt 14 81½ 8 doe. 6. | 871 B | Dfipreuß. Pfandbr. 31 76%, © Credit⸗Looſe — 86 & Disconto-Commund. 1 121½ 68 
Loſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 113% ( do. do. 1144| — bz [Oeſter .- Franzöſiſo 3 259% 8 | do. 4 5 1860er Koofe 5 76% bz Eiſenbahubedarfs-. 12½ 5 11511, 62 
de. Stamm⸗Prior 4½ 4 111%, &3 Berlin-Aubalt 4 91 © Ex neut 3 265 6 do 41 89%, bz 1864er Looſe — 60%, bz Genf, Credit⸗ — 4 19% 8 
do. do. 5 1117, 63 do. 4 93%, bz Rheiuiſ ge 4 8454 & Vommerſche Pfandbr. 31 75 bz 1864er Sb.⸗A. 5 860 E Gera 4 91% Ü 
Daliz. Ludwigs 875 ͤ 90 5 do. Lit. B. 41 93 * „. v. St. gar. 33 — 4 do. neue 4 83% N Italieniſche Anleihe 5 55%, bz Gotha 5½ fl 90% B 
Löbau-Zittau ½% 4 5) © Verlin Hamb. I. Em 4 89 ] do. III. Em. 58/504 89 & | Pofenfche Pfandbr. 4 847, 83 Nuff.-engl. Aul. 1862 85 bz Haunover 4 14,831, bz 
a Da 9% 15 | do. II. Em. 4 90% & | do. 1862 4489 6] do. neue 33 — B feiuſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 118 ¼ 83 [Horder Hütten- — 5 100 K 
Mageeburg⸗Halberſt. 134 157¼ bz Berl. Pe Magd, A. B. 4 87 8 do. v. St. gar. 1 98% br do. neue 4 — do. 1866 5 116 63 [dppeth. (O. Hühner) 11¼ 5 107 03 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 218 bz do. C. 4 83½ [Nhein⸗Nahe⸗Bahn 41 90% bz Sächſiſche 172 484 bz RNuff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 661, @ Erſte Pr. Hpoth.⸗S. 4%, a — — 
„ do. 0. B. 4 40% K Berlin- Stett. I. Em 4 — E be, 1 43 90% 5 Schleſiſche Pfaudor 31 80%, bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 88 ? Königsberg 67%, 4112 
Mains Eudwigshafen 81,14 187% 63 do. Il. Em 4 52 6 Mosto-Miaſan 5 86% ] de. Li. 4  — Ifmerifaner 6 1798, 6 eipzig, Erebit- 6 ( 107%, 8 
Mecklenburger 2½4 | day, & do III. Em 4 81 s Rjäſan⸗Kozlow 5 81˙½ 8 do. 31 — — Wechfel c Luxemburg 7½% 4 107 ½ bz 
Muünſter-Hamm 4 487 bz do. IV. Em 4 2½% & Ruhrort⸗Eref. K. J. 43 91 8 Weſtpreuß. Pfandbz. 3 74½ bz _ echſel- Cours. Magdeburg 4 488% E 
Niederſchl.-Märkiſche 4 e 487 bz e 4 — do. II. 4 | 811, 0z do. 4 821, bz (Amſterdam kurz 21142 63 Meiningen, Kredit- 7 4 103% 8 
Nieberil. Zweigb. 90 e | Eöln-Erefeld Fe ER III. 4387 8 do. neue 43 8 » bz | do. 2 Mon 2 141 b [Minerva Bergw .. 5 5 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wild. — 4 74% 03 Cöln⸗Minden 41 55 & Schleswigſche 4 Pr B do. neucſte 43 89% bz Hamburg kurz 218809 bz Moldau, Tredit⸗ o 411 8 
Oberſchl. Lit. A. u. O. 137% 182 bz do. II. Em. 5 101 ½ E Stargard⸗Poſen 44 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 8 bo. 2 Mon. 2150 bz Norddeutſche 71, 4 126% $ 
do. lat. B. 13% 31172 bz do. do. 4 84½ @ do. II. 41 — 8 Pommerſche 4 90 8 ęondon 3 Mor 2 3 927, 63 Oeſterreich, Credit. 7% 5 101½ 65 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 8½5 171½ bf do. III. Em. 4 82% B do. III. 4. — e Poſenſche 4 87% bz [Paris 2 Mon. 21 0% bz |Bbönir — 5 144% 63 
peln-Taruowig — 61 — de. do. 4 92 B Sgtdoſterr. Staatzt. 3 223 64 Preußische 4 89% &a Bien Oele B. 5 K 4 bz Poſen 5% 4 101 © 
Rbeinifche 75 118 bz do. IV. Em. n 521, by Thüringer 4 | 87°, @ Weſtphäliſch⸗Rbein. 4 207, bz | do. do. 2 Men 4 84% bi Preuß. Bank-Autdeile 814, 41 151% bz 
do. Stamm ⸗Prior. 7724 ee bo. V. Em. 4 82 8 be. Ul. 4 — E Sächſiſche 4 | 908, br Augsburg 2 Mon. 4 56 24 & Ritterſchaftl. Priv. 2 4 874 
dehein-Nahe Bahn 0 4 25 ½ ba Coſel⸗Oderb. (Wilhb 4 | 81%, B do. IV. Em 14) — 6 Schleſiſche 4 88% B Leipzig 8 Tage 4 99% & Koſtoger 6 4 114 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 82 © do. III. Cm. 43 86%, G Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 991 b; S 77 1 116 5 
SBargarb-Pofen 4% 41 94 8 do. IV. Em. 4 85½ 03 CCC rankfurt a. M. 2 M. 3 55 24 @ Schleſiſcher Bantver. 7½ 4118 8 
e döſter. Bahnen 6% 5 II z Galiz. Lubwigsbahn 5 83% & Fr. Blu. m. R. 99% & (Dollars 112 CJ Goldtronen 9 6 [betersburg 3 Wochen 63 91°, d [Tbüringen 4 471 %¼ 8) 
Augen 8% 140½ 64. Lemberg-Czernow 5 | 654 © do. ohne R. 997 ba Napoleons 5 12 E Hold p. Zollpf. 467 bz] do. 3 Mon. 61 90% bz [Vereins- B. (Hamb.) | 8 4 |1121, 8 
rſchau⸗Wien | 8½5 58 % bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 92½ & Oeſt. Ni. öſt. W. 4 % bi Louisd'or 112“, E Friedrichsd'or 113½7 Warſchan 8 Tage 6 83 bz [Weimar 4½% 4 87 8 
do. 41 90% 8 Ruff. Bankn. 831, bz Sovereigus 6 24 GIS ı ‚2925 &löremen 8 Tage 31110⸗, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 4103 ®& 
— ] — —kU—¾ Tann EN — e . ³˙ ꝛwÄ RT „ 
Namilien⸗Nocort 2 dem Ziegenthor. — Vorlage den Tanſch der zum Vor: 9 0 A 11 
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Verlobt: Frl. Caroline Ehrke mit Herrn W. Helm 
(Gademow). — Frl. Auguſte Zühl mit dem Lehrer 
Herrn Robert Tauck (Bergen). 

Geboren: Ein Sonn: Herrn J. Clement (Greifswald). 

Geſtorben: Herr Go tfried Hinrichs (Greifswald). — 
Herr Franz Arndt (Anklam). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Lydra mit dem Herrn 
Pfarrer Emil Pauly zu Rößel beehren wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Köntysberg i Pr., den 9. November 1808. 

A. Sander mann, 
Konſiſtorialrath und Frau. 


Termine vom 14 bis inel. 19. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen: 

Kr Ger ⸗Tomm. Wolgaſt. Das dem Segelmacher 

Carl Müller daſelbſt gehörige, auf dem Schloßplatze 

sub Nr. 30 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 

„ Kr.-Ger. Stralſund. Das zur Konkursmaſſe des dor⸗ 

tigen Papierfabrikanten Guſtav Peterſen gehörige, in 

der Kniepervorſtadt sub Nr. 71 b belegene Grundſtück. 

Kr. Gr⸗Comm. Barth. Das den Schlächtermeiſter 

Schütt'ſchen Eheleuten gehörige, zu Damgarten in 

der Mühleuſtraße su Nr. 73 belegene Wohnhaus 

nebſt Zubehör. 

Kr⸗Ger. Colberg. Das dem Tiſchlermeiſter Carl 

Fürſtenau gehörige, auf der Münde sub Nr. 97 be⸗ 

legene Wohnhaus nebſt Seitenflügel, taxirt 2 65 % 

15 n und g 

das dem Fleiſchermeiſter Auguſt Ellertſchen Eheleuten 

gebörige, in der Klausſtraße sub Nr. 414 belegene 

Wohnbaus nebſt Zubebör, tax. 1181 % 15 Mr 

Kr.⸗Gericht Colberg. Das der verw. Zimmergeſelle 

Ehrhard, geb. Olter gehörige, in der Bottcherſtraße 

zub Nr. 433 belegene, auf 1408 , 20 H tapirte 

Wohnhaus nebſt Zubebör. 

17. Kr. Ger. Bergen. Die dem Schueidermeiſter Johann 
Vetterok zu Sagard gehörigen, daſelvſt auf dem ſogen. 
Dänholm sub Nr. 123 und 124 belegenen Wohnhäuſer 
nebſt Zubehör. 


Stettin; und die Adminiſtration des Gutes Kavelwieſe 
und den Berkauf einiger Pertinenzſtücke betreffend. — 
Mittheilung über die Verpachtung von Ackerparzellen von 
dem ehem. Gute Petrihof; der Vermiethung der Läden 
im Budenhauſe; — und über die vorzunehmenden Licht⸗ 
meſſuugen an dem ſtädt Brenngaſe. 

Stettin, den 14. Dezember 1868. 


Aufforderung der Gläubiger im 
erbſchaftlichen Liquidationsverfahcen. 


Ueber den Nachlaß der am 17. Mai 1867 in Stettin verſtor⸗ 
benen ſeparirten Ebefrau des Mühlenmeiſters Fischer, 
Dorothea Ernestine geb. Kohrt iſt das 
erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es 
werden daher di: ſämmtlichen Erbſchaftsgläubi ger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſpruche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechishäugig fein oder nicht 


bis zum 30. Januar 1869 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. | 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat zugleich 
eine Aoſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerbalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werdeu mit ihren Anſprüchen an den Nochlaß dergeſtal 
ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Beiriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was noch vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaß maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ab⸗ 
leben des Erblaſſers gezozenen Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präkluſtverkenntniſſes findet nach Ver ; 
handlung der Sache in der auf 
den 15. Februar 1869, Nachmittags 
; 123 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer Nr. 11 anberaumten offentlichen 


Sitzung ſtatt. 
Stettin, den 18. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


15. 


16. 


17. 


18. Kr. Ger.⸗Comm. Wolgaſt Das dem 8 
beſitzer Schmidt daſeldſt gehörige, in der ı ifcherwiek F — 
sub Nr. 271 b belegene Grundſtück. a Stettin, den 10. Dezember 1868. 
19. Kr. Ger. Stettin. Das den Kaufleuten Michaelis Bekanntmachung. 
Hirſchberg And Zerael cher ggeerige, in Warſow] In den Tagen vom 19. bis 26. d. Mts. wird die 
19 Es 3 ar = — 1 Ausgabe der bei dem hieſigen Poſt⸗Amte an abholende 
„Kr. Ger. Greifswald. Das dem gigenthumer odwig] Correepondenten eingehenden Packete ohne angegebenen 


gehörige, zu Pottbagen bele sene Grundſtück und 

die zur Haak Völ'ſchen Konfursmaſſe gehörigen Grund⸗ 
ſtücke, nämlich das in der Mübhlenſtraße sub Ne. 12 
und das in der Fiſchſtraße sub Nr. 43 belegene 
Wohnh us nebſt Zubehör. 

19. Kr Ger. Demmin Das den Erben des Bademeiſters 
Höppner gebörige, daſelbſt belegene Grundſtück, Wall⸗ 
garten 214—219, taxirt 6260 3% 

In Concursſachen: ‚ish, 

15. Kr. Ger.⸗Deput. Pyritz. Erſter Prüfungstermin im 

Konk. über das Verm. des Brennereibeſitzers Louis 

Buchner dajelbit: 

Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Verm. des Kaufmanns Joſeph Eger daſelbſt. 

17. Kr.-Ger. Stettin. Zweiter Prüfungtermin im Konk. 

über den Nachlaß des zu Schadeleben ver ſtorbenen 

Gutspächters Aug. Schultz und 

Termin zur Verhandlung und Beſchlußſaſſung über 

einen Aklord im Konk. über das Verm. des Kaufe 

manns un Fabrik unten Julius Waſſe hierſelbſt. 

Kri⸗Ger. Nenſtettin. Termin zur Verhandlung und 

Beſſelußfaſſung Über einen Akkord im Konk. über 
das Verm. des Kaufmanns Tb. Säcker zu Ratzebubr. 


Stadtpetrorducten⸗Verſammlung. 


Werth, unter Beobachtung der zur Weihnachtszeit auch 
früher üblich geweſenen Scheidung der Packete an Privat⸗ 
Perſonen von denen an Behörden und Soldaten, in den 
Keller⸗Räumen des Landbauſes Eingang von der Louiſen⸗ 
ſtraße ſtattfinden und zwar in den Stunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 Uhr Nach- 
mittags bis 8 Uhr Abends. 

Die Abfertigung der mabl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Vofttäde wird ebenfalls im Landhauſe, aber mit dem 
Eiugange vom Königsplatze, die Abfertigung der vom 
„ollauslande eingehenden Poſtſtücke dagegen wie immer 
auf dem Packhofe erfolgen. | 

Am Sonntag den 20. Dezember er. werden die Vacket⸗ 
Aunahme⸗Stellen bei dem Poſt⸗Amte und bei der Bahn⸗ 


16. 


3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends geöffnet ſein. 


Poſt⸗Amt 1. Abtheilung. 
Bekauntmachung. 


Zum öffentlichen Verkaufe des in den biefigen Karſernen 
im Laufe des Jabres 1869 disponibel werdenden alten 
Lagerſtrohes an den Meiſtbietenden iſt ein Termin auf 


den 19. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Geſchäfislokale, Roſeng arten No. 25 26, an⸗ 


19. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 


bofs - Poſt⸗ Expedition, ſowie die Ausgabeſtellen im dand⸗ Musikalische Soiree. 
hanfe von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und von Donnerſtag, den 17, TUbr im Saale des Schützenhauſes. 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen 


auf unſere Stammaktien gegen Einlöſung des Zinnsſcheins 
Nr. 17 der III. Serie mit 


4 3 für die Uctie a 200 3, und 

2 & für die Actie a 100 
ſowie die Zablung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen I. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons Nr. 
5 der IV. Serie und auf unfere Prioritäts-⸗Obligationen 
IV. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons Nr. 14 der 
I. Serie erfolgt 


bier bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. 


Januar k. J. ab und 

in Berlin vom 6. bis inel. 9. Ja⸗ 
nuar fut. in unſerem dortigen Em⸗ 
pfangsgebäude von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags. 


Den Zinnsſcheinen ſowie den Coupons muß bei der 


Präſentation eine Quittung, Namensnunterſchrift und Woh⸗ 


uungsangabe des Präſentanten verſehene Nachweiſung bei⸗ 


gefügt werden, welche die Stückzabl, den Werth der Coupons, 


die Serie und die den Verfalltermin vezeichneten Nummer 
ergiebt. 


In dem obigen Termine wird auch die R aliſation der 
der ausgelooſten und noch nicht eingelöſten Pri ritäts⸗ 
Obligationen I. Emiſſion 229, 705, 718, 1623, 2286, 


2527, 3007 erfolgen. 


Stettin, den 2. Dezember 1868. 
Directorium 


der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke. Stein. 


Muſikaliſches. 


Am Mittwoch, den 16. d. M.: 


Extra- Ouartett -Soirde 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Zur Auffübrung kommen: 

Haydn C-dur (Kaiſer Franz Quartettt). 
Adagio von A. Rubinſtein. 
Beethoven F-dur. 

Der Ertrag iſt zum Beſten armer Kinder behufs An- 
ſchaffung von Weihnachtsgeſchenken beſtimmt und bitten 
die Unterzeichueten des wohlthätigen Zweckes wegen eine 
recht zablreiche Theilnahme. 

Anfang 4 Uhr, Entree 8 Sgr., ohne der Wohlthättg- 
keit Schranken zu ſetzen. 

Gebr. Wild. Relesuer. Krabbe. 


(Die Texte koſten 1 HH.) 
Diejenigen, welche durch mich Eintrittskarten zugeſagt 
find, erſuche ich nicht zu ſpät zu mir zu ſchicken, da an 
den Concerttagen in der Regel ſchon über die vorhandenen 


Billeten verfügt iſt. 
II. Triest. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
18. Dezember er., Vormittags vou 9½ Uhr ab, im 
Kreisgericht⸗Auktionslokzl, gut erhaltene mahagoni und 


ſind als 


allerſicherſte Geld-Anlage 
zu dem ietzt zu niedrigen Courſe von 8 ＋ pCt. den 
Capitaliſten, Vormündern 
und Vermögens⸗Verwaltern 
ganz beſonders zu empfehlen. Bringer 4 Zinſen. 


Auction, Schulzeuſtt. 35 
Auction, Schulzeuſtt. 59 
am 21. und 22. d. M. wegen Auflöfung des Con⸗ 
currenz-Vereins über Herren: und Knaben⸗ 
Garderobe beſtebend aus 800 Winter-, Tuch⸗ 
und Pattenröcken, Paletots und Jaquets, Schlaf⸗ 
und Steppröde, 1000 extra feine und gewöhnliche 
Hoſen und Weiten, Tücher, Hemden. Shlipſe, Kaa⸗ 
ben⸗Garderobe, Geſchäfts⸗Utenſi ien ꝛc. ꝛc. 

V. Petzold, Auctions-Kommiſſ. 


Ausbildung auf dem Lande 
zum Fähnrichs- und Frei- 


willigen - Examen 
in besonderen, an das Pädagogium Ostrowo 
bei Filehne sich anschliessenden Lehr-Cursus. 
Das Leben in ländlicher Stille er möglichst 
strenge Uederwachung/und schnelle Förderung. 
Hon. 100 Thlr quart. Prospecte gratis, 
Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. 
SITCHTEE IDEE TTT 
— — — 
Den Gönnern und Freunden der 
Ducherower Waiſenhäuſer 
(auch diejenigen unter ihnen die zur Zeit meine perſön⸗ 
lichen Gegner ſind) die freundliche und vertrauensvolle 
Bitte um Gaben ver Liebe zu einer Chriſtbeſcheerung 
für unſere 40 Waiſen (Knaben und Mädchen. Sie freuen 
ſich ſcho auf Weihnachten, aber unſere Hände find noch 
leer. Namentlich aber wäre doch etwas Spielzeug für 
die mit dem Mädchenhauſe verbundene Kleinkinderſchule 
ſehr erwünſcht. — Zur Empfangnahme find bereit: Frau 
Couſiſtorialräthin Münper, Frau Commerzienrathin 
Quistorp und Herr Ubrmacher Binſch. 
W. Quistorp in Ducherow. 
Von vorzüglicher Qualität empfeble: Daueeräpjel 
Scheffel 1% ; Wallnüſſe, Schock 3 He; Pfloaumen⸗ 
mus, Pfund 3 Gr Backobſt: Pflaumen 3 Gr a Pjund 
Birnen ungeſchält 3, geſch. 5 ; Aepfel ungeſch. 3 
geſchch. 5 ; gegen franco Einſendung des Betrages 
Emba age gratis. 


Ludvig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


1 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


GOETHES WERKE, WM 


vollständig in 36 Bänden. | 
Rthlr. 4. 


Jeder Band einzeln 5 Sgr. 
Stuttgart, November 1868. 
J. 6. Cor Tasche Buchhandlung. 


| Am Dienſtag, den 15. d. M., Nachmittag 5¼ Uhr. 


birkene Möbel aller Art, Kleidungsſtäcke. Leinenzeug, 
Betten, Hans- und Küche igeräth, um 11½ Uhr: ein zwei 
Scheffel⸗Maaß, 1 ½ Scheffel Maaß, 40 Stücken Garn, 


geſetzt, wozu Unternehmer ſich einfinden wollen.“ 
Stettin, deu 12 Dezember 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


/ I. ftehen billig zum Ver 
Sopha 8 Nr. 65, Ixteppe. 


Oeffentliche Sitzung. 
0 Vorlage betrifft eine Petition an das Haus der Abge⸗ 
rdneten, anläßlich der Schulgeſetzvorlagen. — Genehmi- 
Orr der Erweiterung zweier Privat⸗Badeanſtalten in der 
Ar — — ferner der projektirten Ortsbezirke — und der 
ifſtellung von Laternen auf der Schifferlaſtadie und vor 


Die ſtädtiſche Bildergalerie 


Flachs und Heede, meiſtbietend gegen gleich baate Bezahlung] in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnballe, iſt jeden 


Mittwoch und Sonntag von 11 —2 Uhr für Erwachſene 


verkauft werben. . 
5 unentgeltlich geöffnet. 


Hauff. 


———ů — — 


= 


— — 


| Für den Weihnachtstiſch! 
Das Allerneneite iſt der Wettervogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 

Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf tBlumen ſitzenden Colibri 
welcher, ſich drehend, durch feine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die Witerung mit Sicherheit aus 
2 Tage vorausbeſtimmen läßt. Der kleine Apparat ift neben feiner Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Auſtattungſ 
eine Zierde des Zimmers. 

Direkt berogen iſt der Preis pro Stuck 1 Thlr. inel. Verpackung. Zuſendung erfolgt ſofort nach 
Auftrag gegen Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß. 

Giei bzeitig empfiehlt für Weivnachten: 

Mikroskope zu 1½ und 3 Thlr. das Stück. 
Botaniſche Loupen, 1-, 2-, Zfache: 7½, 12½, 17½ Sar. 
Mikroskopiſche Prävarate à Dutzend 1½ und 2½ Thlr. 
Den ausführlichen Preis⸗Couraut gratis und frango. Das Mikroskopiſche Inſtitut von 
W. Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4. 


empfehle in reichhaltigſter und geſchmackooller Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Operngläſer mit 6, 8 und 12 Gläfern, Militair: und Marine Perſpective, Salon⸗ 
Perſpective für Damen, ſtatt Lorgnetten zu tragen, Fernrohre, Mikroskope, Brillen, 
Pincesnez und Lorgnetten, mit den vorzüglichſten Glazern verſehen, Reißzeuge in ſolider 
Arbeit von 1 4 an, Stereoskaſten und Bilder ſowie Barometer und Thermometer. 


Julius Klinkow, 


Optikus und Mechanikus, Schubſtraße 25 


Aeckt Emmenth. Schweizer- u. grünen 
Kränter-Käse, helländ. Rahm- u. Edam- 
mer-, engl. Chester-, Fromage de Brie 
ei de Neufchatel-, Roquefort-, Ital. Par- 
mesan-, Tyroler- Alpen-, Ramedeun-, 
Limburger und Sahnen-Käse enwfeblen 


Francke & Laloi. 


ER 


Mit meinem großen Lager 


Häkel⸗Wolle 


als: Caſtor⸗, Zephyr⸗ und Mooswolle, 


beabſichtige ich gän lich zu räumen und verkaufe dieſelben allerbilligſt. Bei Entnahme 


von ganzen Pfund en berechne Fabrikpreſſe. 


Engliſche und deutſche Strickwolle bei richtig vorgewogenen Zollpfunden empfehle zu er⸗ 


mäßigten Preiſen, ſowie Eſtremadura von Max Hauſchild und echt engl. Vigogne. 


Ferner Bukskin⸗Handſchuhe in allen Größen, 


ſowie 


Seelen wärmer, 


Pellerinen, Fanchons, Hauben zc. ꝛc. eigner Fabrik empfehle bei guter Arbeit und dazu verwendeter allerbeſter 


Wolle zu den anerkannt billigſten Preiſen. 


Fuchons, Hauben, Seelenwärmer ꝛc. werden nach jeder beliebigen Facon und Farbenſtellung au 


Verlangen ſofort angefertigt bei 


Louis Ziegenhagen, 


Fiſchmarkt NEL. 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


von 


R. Schauer, 


Buch-, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Empfeble in großer und geſ 
Schreibmappen in Papier, Cal⸗ 
lico und Leder mit und ohne Ein⸗ 
nichtung, von 2 Sgr. ab bis zu den 
feinſten. 
Photographie⸗Album zu 25, 
50, 100 und 200 Bildern. 
Portemonnaies in Leder von 5 
Sgr ab bis zu den feinſten. 
Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, 
Viſitenkartentaſchen. 
Notizbücher von 6 Pfg. ab bis 
zu den feinſten. 
Damen⸗Neceſſaires. 
Reiſe⸗Neceſſaires. 
Schreib: Album in Papier, Cal⸗ 
lico, Leder und Sammet. 
Ord. und feine Bilderbogen, Theater- 
dekorationen, Guckkaſtenbilder, Mo⸗ 
dellirbogen ꝛc. 


chmackvoller Auswahl: 


Papeterien, Schreibzeuge. 

Briefpapier mit Namen 

Copir⸗ und Stempelpreſſen. 

Muſikalienmappen in Papier, 
Callieo u. Leder von 74 Sgr. ab. 

Schulmappen für Mädchen und 
Knaben a 124, 15, 173, 20, 
223 Sgr. x. 

Reiszeuge von 10 Sgr. ab bis zur 
feinſten Qualität. 

Tuſehkaſten von 6 Pfg. an bis zu 
den feinſten. 

Colorirbücher, Zeichenvorlagen. 

Federkaſten von 1 Sgr. ab. 

Faberkaſten, Etuis mit farbigen 
Stiften. 

Geſellſchafts⸗ u Zuſammen⸗ 
ſetzſpiele aller Art. 


Schreib: und Zeichenbücher, 


ſowie alle 


Schreib⸗ und Zeicheumaterialien 


in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


Bilderbcher und Jugendſchriſten 


in größter Auswahl. 


* 


r 


Bi | ab 
Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 
Jugendſchriften, Geſang⸗ 

Büchern 

= in höchſt eleganter Ausſtellung, ſowie 

feine Schreibhefte 
und ſo ſtige Schreibmaterialien in vorzüglicher 
Auewabl und zu ſehr billigen Preiſen. 

L. Bosch, 
Buchbindermeiſter und Antiquar. 


FD 


Vollständiges NMausikalien-Lager. 
* a Dan! — n k.: ö 


ok, 


2 


Im Verlage von Alexander Dunker, Königl. of. 
bu phändler in Berlin, iſt erſchienen, vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung, 


Stettin. Breiteftraße 26 27, 
(Hotel du Nord. 
Franz Graf von Walderſee: 


er Jäger. 


Neue Auflage mit zahlreichen Illuſtrationen. 


Eleg. cart. 6 % 20 Ar Reich geb. 7 , 22 ½ Sg. 
Ein Prachtwerk, das den Freunden der Natur, der Poeſie 
und des edlen Waidwerks hohen Genuß und dauer 
Freude gewährt. 


Eine Deeimalwaage, | 
die 32 Thlr. koſtete, gut erhalten und wie 
neu, iſt für 15 Thlr. zu verkaufen Kirch- 
platz No. 3 bei R. Grassmann. 


Auſtrirle Prachiwerke 


Eine große Auswahl 


illuſtrirter Prachtwerke 


unſeres älteren und neueren Lagers verkaufen wir 
zu ganz herabgeſetzten Preiſen, ebenſo eine reiche 
— von Juzendſchriften und Miniatur⸗Aus⸗ 
gaben. 


Léon Sauniers Buchh., 
Paul Saunier. 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ift eröffnet und empfeble ich dieſelbe einem hochgeehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung. 
Th. Miers, 


Bäckermeiſter. 


Petroleum 


nur in reiner unverfölsehter ccht Amerik. 
Waare, eine reie e Auswahl von k etroleum- 
Lampen, bester Construktion unter gu- 
ram tie, beste Wasch- u. Toiletten- Seifen 
und alle feine Parfümerien etc., Kerzen 
aller Art u. Weihnnchtslichte, schönste 
Glaskugeln und Glarfrüchte zu Christ- 
bäumchen, WaH-und Lambertsmüsse, feinste 
Kocherbsen, Linsen und Bohnen olierirt 
biligst 
Anna Horn, eb. Nobbe, 


Lindenstrasse Nr. 5. 


Benchienswerth) 


Unterzeichneter beſitzt ein vertreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 


Eine große Auswahl ı er 
Tyroler Holz⸗Spielwaaren 
ohne Farben empfing 
und empfieblt dem geehrten 
Publikum zu 
bekannt billigiteu Preiſen 
J. Sellmunn, 

41. Fraueuſtraße 41. 


Du 


Aus Tyrel ohne Farben 
Frauenſtraß. 41 


A 
h 


— 


Aus Ty ol obne Karben, 


AV 
) 


. Feine indiſche DIR 


Kryſtall⸗Raffinade 


(aus Anıfterdamer Fabrik) in Broden von ca. 20 Pfund 
empfing und empfiehlt 


Carl Stocken. 


Präparirte Watte gegen Gicht 
und Rheumatismus, 


nach Vorſchriſt des Dr. Lentin gewifjenbaft bereitet, 
iſt das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht, Kreuz,, Bıuit:, 
Zabı- und Halsſchmerzen. Größere Tafeln zur Einhüllung 
einzel er Koͤrpertheile werden bereitwillgſt abgegeben und 
prompte Verſendung zugeſichert. In Packe en a 5 u. 8 Sr 

Wegen Errichtung von Niederlagen wolle man ſich an 
den Unterzeichneten wenden. I 

Kloſter Roßleben (Poftftation). 

Vr. Steingraeber. 


— —— —— — 
Daberſche Kartoffeln, 
a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr 1 


Tillich ſriſche Zuckcrunſſe, 
a Metze 12 % bei 


Th. Schultz, 


Schubftivfe 23. 


Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothek 


von 

Frauen» 1 Frauen- 
fraße 4 1. 0. Reige, ſtraße 4 1. 
Cataloge liegen zur gefälligen Einſicht aus. 


Neue Par ierbandlung. 

Auf die vorzügliche Qualität meiner 
=3> Schreibebücher 4 
erlaube ich wir die Herren Lehrer und Schulvor⸗ 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 

C. Reige. Nrauenſtraße 41. 
Schreib⸗ und Zeichen ⸗Materialien. 


Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
fowie ſämmiliche Volks-, Haus-, Schreib- 
und Com toir⸗Kalender für 
1869 
vorräthig in C. Reige's Papierhandlung, 
41. Franenſtraße 41. 


ya war 


Beſten Zucker⸗Syrup, 
0 a Bid. 15 Br 
feinften Honig⸗Syrup, 
empfteblt er 


Ernst Steindorfi, 
Breiteſtr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 


Mauer⸗ und Dachſteine 


je es Quantum, guter Qualität, frei Hof oder Baus 


ſtelle, preiswerth, 
1 
Julius Saalfeld. 
Louiſenſtraße No. 20. 


„ Eiſeubahnſchienen 


und eiſerne Träger u Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 
Wiin. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstrasse Nr. ® sind mehrere herr- 
schaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Comptoiren und ausge- 
zeichneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh, Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Gr. Wollweberſtr. No. 13 


iſt eine kleine Wohnung an kinderloſe Leute zu vermieth. 


Die Auflöfung 


des Coneurrenz-Vereins iſt nun feſt beſchloſſen 
Es werden daher ſämmtliche Herren- und Kuaben⸗ 
garderoben um zu der am 21. und 22 die. Vets 
vom Aukttons-Commiſſarins Herrn v. Petzold 
veranſtalteten Auktion (Anktions-Inſ. a. d. 1. Seite) 
ſo wenig Lager wie möglich zu behalten, Winter 
röcke und Paletots in allen nur gangbaren Stoffen, 
Tuchröcke, Feibröde, Schlafröde, Steppröde Bein⸗ 
kleider, Weſten, Kuaben⸗Garderobe, Hemden, Tücher, 
Shlipſe ꝛc. ꝛc. zu jedem nur bedeutend unterm 
Koſtenpreis reduzitten Betrag verka ft. Da das 
Lokal bereits vermiethet iſt, ſo iſt es ein wirkkicher 


Ausverkauf 


und keiner von denjenigen wie ſie hier häufig 
täuſchend annoneirt werden. 


35 Concurtenz-Verein. 35 


Schul zeu⸗ und Breiter. Ecke 
Eingang neben der Cigarren u. 
Papier⸗Haublung des Herrn J. Woll. 


r * 


Sic fuer Stadt a Thenter. 


Freitag, den 11. Dezember 1808. t 

Vorſtellung im Prämien⸗Abonnemen 
Zweites Auftreten des Herrn Ilaller mayer 
Hoftbeater in Darmſtadt. 

Troubadour. 

Oper in 4 Akten von J. Verdi. 


